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INSTITUT FüR ZIVI LGERICHTLICHES VERFAHREN 

VORSTA ND: O. UNIVERSITÄTSPROFESSOR DR. WOLF GANG JELINEK 

A·8010 GRAZ, GEIDORFGURTEL 22, TELEFON 0316/380 • 3340 DW 

An das 
Präsidium des Nationalrats 
Parlament 
1010 Wien 

Betrifft: Entwurf des Bundesgesetzes übe r die weiteren 

Kompetenzen des Landesgerichtes St. Pölten 

( LG St. Pölten-Gesetz) BMJZ 17.102/22-1 8/87 

Gemäß einer Entschließung des Nationalrats beehre ich 

mich, 25 Ausfertigungen meiner Stellungnahme zum oben 

genannten Gesetzesentwurf zu übersenden. 

O.Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Jelinek 

Beilagen 
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K A R l· F R A N Z EN S ·UN I V E R S ITAT G R A Z 

I NSTITUT FOR ZIVI LGERICHTLICHES VERFAHREN 

VO R STA N D: O .  U N IV ER SI TÄTSPR O FESS O R  D R . WO LFGANG JElIN EK  

A-8010 GRAZ. GEIDORFGORTEL 22, TELEFON 0316/380 • 3340 DW 

Bundesrninisterium für Justiz 

Palais Trautson 

1016 Wien 27.7.1987 

Betrifft: Entwurf eines Bundesgesetzes über die weiteren 
. ". 

Kompetenzen des Landesgerichtes St. F'Öl:efl (LG 

S t. P ö i t e n· Ge 5 e t z) G Z 1 7 . 1 0 2 ! 2;: I 3! 87 

Zum oben angeführten Ent�urf beehre ich mich, wie fo1gt 

. .S t·c 1 1 U fI 9 z u ne h m e n : 

I. Aufrechterhal tunq der qe1'i (ht50rqan� 5Jtori sehen 

Diskriminierung des Landes Niederösterl'eich? 

Bedenken erweckt, daß der Entwurf die Erstre:kung des 

),Allgemeinen Zuständigkeitsbereich des Landesger-ichtes für 

Zivilrechtssachen Wien« ( und der übrigen Wiener 

Gerichtshöfe I. Instanz, insbesondere auch des L G  für 
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Strafsachen Wien) auf Teile des Landes Niederösterreich 

verfestigt und nicht beseitigt. 

Wi e di e Erl äutertHlgen zutreffend bemerken, geh t: di e 

Zuordn ung einiger im Land Niederöslerl'eich gelegenen 

Bezirksgerichte zum Landesgericht fUr Zivilrechtssachen Wien 

auf das Jahr 1853 zurück. Zu dieser Zeit bildeten aber die 

gegenwä�tigen Länder Wien und Niederösterreich das 

Erzherzogtum Usterreich unter der Enns. Die seit lange m 

vollzogene Teilung dieses einst einheitlichen Gebietes in 

zwei Länder hat einen Nachholbedarf ent s t e hen la5sen, der 

auf verwaltungsrechtlicher Ebene durch die Schaffung der 
. -, 

Landeshauptstadt St. Pölten endlich beseitigt wurde. Umso 

weniger kann es überzeugen, daß nach wie vor 

niederösterreichische Gebietsteile gerichtsorganisator'isch 

zu Wien gehören sollen. Vielmehr ist auch hier eine 

Gleichstellung des Landes Niederösterreich mit den Ubrigen 

Ländern überfäll i 9� Verketlrsgeographi-sche Gegenargumente 

- 1T1üssen demgegenüber zurücktreten. Auch in den Ländern 

Steiermark und Tirol gibt es G e biete, deren Bewohner den im 

jeweiligen Land gelegenen z uständigen Gerichtshof erster 

Instanz schwerer erreichen können als einen Gerichtshof 

erster Instanz in einem benachbartem Bundesland. An das 

steirische Ausseerland, das obere Murtal und Osttirol sei 

erinnert. Dennoch wird niemand ernstlich verlangen, das 

Prinzip der Landeseinheit auch auf gerichtsorganisatorischem 

Gebiet allfällig leichteren Zugängen zu Gerichtshöfen I. 

Instanz preiszugeben. 

Es wird daher vorgeschlagen, den vorliegenden Entwurf dahin 

zu ändern, daß der allgemeine Zuständigkeitsbereich der 
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Wiener Gerichtshöfe erster Instanz auf das Land Wien 

beschränkt und die soge nann t en Wiene r Umlan dge richte 

niederösterreichischen Gerichtshöfen erster Instanz 

zu geordnet werden. 

11. E rstreckung der Zuständigke i t des LG St. Pölten auf das 

g esamte Land Niederösterreich in Sondermaterien 

Oie Art I bis VI des Entwurfs sollten dahin geändert werden, 

daß die den Zuständ igke i tsbereich des Lande sge ri chts St. 

Pölten einenge�den Wendu ngen ersatzlos gestrichen werden . 

. ", 

111. Weitere anpassungsbedUrftige Zuständiqkeitsbestimmungen 

Das Land Niederösterreich wird durch weitere 

Zuständigkeitsbestimmungcn diskriminiert, denen der Entwurf 

nicht gedenkt, und z war durch § 86a Jurisdiktionsnorm und 

durch § 1 15 Abs 2 Kartellge setz . 

1. § 86a JN lautet derzeit: 

Oie Rechtssubjekte, für welche die Finanz­

prokuratur einzuschreiten hat, können bei 

den sachlich zuständigen Gerichten in der 

Landeshauptstadt des Landes geklagt werden, 

in dem der Kläger seinen allgemeinen Ge­

richtsstand hat. An die Stelle der Landes­

hauptstadt tritt fUr das Land Niederöster­

reich die Stadt Wien, für das Land Vorarl­

berg die Stadt Feldkirch. Im Bereiche der 
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Stadt Wien sind solche Klagen bei den für 

den ersten Bezirk örtlich zU5tändig�n Ge-

ri ch t, en ei nZIJhri ngen. 

[s i�,t nicht einzusehen, waruITI für P e r s o nen , die im Land 

Niederösterreich (wo imm e r) ih ren allgemeinen G e richt s stand 

hc1ben, die Zuständigke"i t des Landesgerichts SL Pöltcn 

(zugunslen des L andesgericht s für ZivilrechtssBchen Wien) 

vorenthalten werden soll. 

2. § 115 Abs 1 und 2 KartellG lautln: 

. 0, 

(1) Füt' Strei t i gk ei te n a u s einern Karte 'I'I-

vertrag sowi e über dessen Be stehen oder 

Nichtbestehen sind in erster Instanz ohne 

Rücksicht auf den Stre itwel't die mit der 

Aus übung der Gerichtsbarkeit in bürge r-

1 i ehen Rechtssachen bet;'3uh�no L a n de s ge -

r i c h t e , i I1 Wien jedocb das Handel sgericht 

Wi e n ausschließ li c h z ust ä nd i g . 

(2) Für d e n  Anwendungsbe r e ich dieses B u n-

desgesetzes erstreckt sich der Sprenge l  

des Lande sge richte s  auf das Bundesland, in 

dem sich das Lande s ge ri cht befindet, der 

de s Hande l sge ri cht e s Wien j edoch a uf Wien 

und Niederös t erreicho 

Hier gil t das zu § 86a JN A u sge fü hrt e  ent s pr e ch e nd. 

IV. Zu den Obergangsbe stimmunge n  

2/SN-40/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 5 von 6

www.parlament.gv.at



• 

- 5 -

Art VII § 2 Abs 1 zweiter Satz läßt nicht zweifelsfrei 

erkennen, ob zu den »Entscheidungen und Verfügungen, die 

nach der rechtskräftigen Beendigung dieser Verfahren ... zu 

treffen sind« , auch folgende Gerichtsakte gehören: 

1. Erteilung und Aufhebung der Vollstreckbarkeitsbestätigung 

(samt dazugehörigem Rekursverfahren); 

2. Exekuiionsbewilligung (samt dazugehörigem 

Rekursverfahren). 

Der gesetzgebe�fsche Wille muß klargestellt werden. 

0-' 

Gemäß einer Entschließung des Nationalrats werden 25 

Ausfertigungen dieser Stellungnahme dem Präsidium des 

Nationalrats übersendet. 

i� 

u\ �Lt 
(O.Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Jelinek) 
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